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<^==^ jpie üDaljrfaacr in.
Sluê ber Sinfen, auê ber 9îed)ten,
SBie bie Stnien ftcb berfledjten,
SBeife 6ei grofe' unb Heinen Seuten

Slttgebelmfteê tctj su beuten.

©inb Stgeunermäbdjen ftug,
SJcifcben SBabrbeit fie unb Strug;
©auptfacb' ift, roie bei ben ©briften,
©icb ein ïrinfgetb ju crtiften.

©inem atten ©errn:
Su nennft bicb S3ater unb bift bocb ein fttiber*

lofer Suuggefett, am ©nb' nur ein fetter. ©eb'
nicbt mit ben SSorgängern burcb Sünn unb Sief,

batf bicb an bie Stepublif. SBergife nicbt, maê

bein ÏReifter fpriebt: Sracbt' nicbt nacb eitel ©ut
unb ©elb, bein 9îeicîj ift nicbt Oon biefer SBelt.

©inem Sebemaun.
©aft ein Sönigreidj berbunjt, »ro im Soif) baê

93orftbieb grunjt. Sebft bom pumpen unb bom
S SJcajeftätifdj marft bu nie, beine

grau beifet Scatatie.

©inem 9c a g ein eu eu.

Su fennft baê Sanb, mo bie ©itronen blüb'n,
unb fieb SDÎittionen bart im ©ebloeifee müfj'n, um
©rofemnnnêfucbt tm rotben 9Jîeer su treiben

o SRuebt, fprieb, »nie lange roirft bu bleiben?

©tnem gtitterroocbner.
Su roarft berübmt in SBinbeêeite,

©aft fecf gefpielt mit einer Seule,
Sie nur bem ©erfuleê gebübrt
SSorüber finb bie ftotjett Reiten,

Sannft Stnberpäppcbeu nun bereiten;
Saê ift'ê, maê einen ©erbert jtert

©iner Surcbfidjttgeit.
Su baft bie alt' unb neue SBett

331utfpeienb amüfirt.
Ste febtaue 3übin buftet ©elb

Unb roirb nocb apptaubirt.

©inem Umgeroanbelten.
9cidjtê Dceucê unter ber ©onne. Slucb SauluJ

roatb ein ^nulttê. SBenu bu einmal ©aftrotten
gibft, fo fomm aucb in bte ©ebroeij, man roirb

bicb mit offnen ©änben aufnebmen. Uebrigenë

roiffen aucb bie grommen unb ©ereebten, roie

man beê Sebenê greuben unb greubetein geniefeen

fann, roo 33artfjel ben 9Jc o ft boit. 9cur Sltteê

feinter ben ©arbinen!

sfBtBmarift auf fßßjreu.
(Sluä feinem ïagebudj.)

33 er tin. Sefet roarte tcb immer barauf, bafe er mir bte ©anb zur
Skrföfjnung bietet. Slber er fontmt nicbt. ©ottte er fieb roirftieb einbitben,

bafe eê aucb obne micb gebt? Sßtetteicbt ftubirt er jefet über ber 9cebe, bie

er an micb riebten roitt. Dcocb immer Dîidjtê gabren roir roeiter.

Sreêben. 9cun roirb ber Sönig bon ©aebfen fommen unb fagen:

93iêmarcf, icb bange micb auf, menn ©ie S&ten Soften nicbt roieberfriegen."

Sd) roerbe ibn bitten, ftcb nicbt autjubängen, cê roäre bocb febabe um ibn,
unb mir roürbe eê nicbtê nü&en. ©r fommt nicbt Sd) roeife nicbt, roaê

fott baê bebeuten

SBten. SBaê ift baê? 9cur Stntifemtten! SBefe&otb fingen fte immer :

Seutfcblanb, Seutfcblanb über Sltteê"? SBefebalb nicbt lieber: S3iêmarcf
über Sltteê" ober S3têmarcf über Seutfcblanb". SBenu ber öfterreiebifebe

Saifer nur balb fo biet 3îabau macben rooftte, roie biefe Slnttfemttcu. Slber

er fommt nicbt. 9cun, märten roir ab.

ceifeett in 23erliit rourbe auf Sin»

\ benn roobl, bn ftiltc? Vau?."
SBenn ber ©err feinen ©efüblen Sluêbrucf bätte geben roollen, fo bätte

er folgenbe Sieber gefungen:
Sönig SBitfeelm fafe ganj better.
©cbau ber ©err micb an alê Sönig.
©inb roir nicbt jur ©errtiebfeit geboren?

Scb bab' micb ergeben.

®aa iHiüurfiuer Witt tm Ißirdicnttaleu&rt?..

©bnrfreitagê ftettt ber 33rauer ritual
©tn ©eiliggrab femein inê ©cbenftofat,

9ttngê nimmt ber ©tammgaft atfobatb Cunrtter
Unb trinft baê bielgeprtef'ne ®ra bei bier.

Sommt fpäter bann gronteidjnamêprojeifton,
©o fcbau'n bie Samen nieber bom 93aIfon,

Sur ©anb ein SBocfglaê neben bem 93rebier,

Unb feblürfen jierltcb baê gronleicbnamêbter.
Sommt aber erft ber ftärffte SJcännertranf

Sm ©ommerfetter auf bie ©artenbanf,
©o roirtt'ê ben Sanonier unb ©renabier
Unb beifet attmäcbttg baê ©alba tor bier.

Sa läuft bott fafeenjämmerlidjer ©cbeu

Sfod) maneber geeber Sîacbtê jum Stofterbräu
Unb fuebt ben ©eiltranf unb baê ©lijir:
Saê übergäbrige granjiêf anerbter.

Ser ©tiftêpropft Söttinger beim ©brenmabl
©pracb, atê man tbm frebenjte ben ^ßofal :

Scb roarb feit meinen neunjig Sabren bier
93terfcbeu unb bteib'ê aucb beim ©ottbaterbier.

SurarJiUdîe Jujfäu&e btx[ b^utfdîBtt SrJtiuBtj.
©o titutirte jüngft ein Itngutftitdjer Quidam fein fjientibifcbeê ©ïpofé,

inbem er guäftionirtidje ©nquêten unb 3tecberdjen punfto faftifdj immer

epibemifeber roerbenber Smportitung barbarifeber ïermen in unfer ©d)ibeijer=
beutfeb anftetlt. ©r ift infonfolabet über bte obiöfen Termini technici, bie

aucb tbm ein horror finb unb ibn biê jum ©jjefe embêttren. Sonftituire
man einmat prinjipiett ein patriotifebeê Sndiattb=©omité jur totalen ober

bocb partialen S3urififation beê germaniieben ©pracbibiomê! Siefe tmpertU
nente ©attomanie fann nicbt mebr toterirt roerben. ©ê mufe j. 93. 83er=

gelt'ê ©ott!" usus roerben für merci", roetebeê einer ingratitude gteiebt,

inbem man glaubt, eê ptätenbire ©iner mebr unb fage: Diebr ©te!" S3on

SBörtern roie foutu unb faux-eul motten roir auê fittltcben SJcotiben abftra»

biren. ©ê ift febr fatal, bafe ftcb SBörter mie oncle unb cousin, papa unb

maman nicbt mebr etotgniren laffen auê ber gantüte. ©benfo motten Jean,

Guillaume, Joséphine, Babette, Metta unb Lina aucb nicbt disparaître,
roeil fie etroa 10,000 gr- affeftiren ober etn paar 100 granfen $enfionntê=

bilbung repräfentiren. SBenn icb plein pouvoir bätte, müfete mir für jeben

fremben Terminus, à 1 exception de: landsturm, landsgemeinde, lamnier-

geier unb vasistas 5 centimes punition befeufê gunbtrung etneë 9iVgene=

rationêtnftttuteê unjereê malträtirten beutfcben Sbiomê rcciuirirt roetben.

Slber ein gunbamentalfebler beftebt barin, bafe man bie Sugenb fcbon in ber

iKeatîcbute ju biefer banttöfen grembioürterimportirung grammatifattfcb,
oralement unb par écrit beranbrelfnt. 9tefpeft bor ben SBnabttänbern,

biefe bulben auê gutebt, d'être germanisés,, fein beutfdjeê SBort, mit Sluê=

nagme bon: ^feffermünje benn poivre-monnaie" fönnten fie nicbt roobt

fagen, nicbt einmal Vessaz roürbe eê fo traduire. SBir rootten boffen, cê

roerbe ftcb gegen biete @pracbpl)Otto£era batb ein appcobateê 9tuneb:um be»

coubriren laffen.
©in beutfcb fcbiDetjerifeber 3prncb 3Buftmann.

EuIturgBfrfîirfitE.
SBer einft ber erfte Steifer mar,
SBeife Sciemanb redjt; bocb baê ift flar:
Ser ©rfte, ber ein 9tofe befttegen,

©ifanb aucb baê ©tmtnterftiegen.

(Ü tft cl î xt r ©Bi'etft0uit0 btt SrfilBppp.
S3on einer roeifen grau rourbe unê folgenbeë TOittet eingeîattbt, um

bic ©ebteppe gänjttcb ju berniebten:
SJcan nebme einen Stter ©ffig, giefee jebn îropfen S3itrtol feinein,

tbue etroaê Pfeffer unb ©alj binju unb foebe bte ÏTctfcbuttg langfam auf bem

geuer. Scacb bem Stuffocben giefee man ein SSicrtettiter febroarje Sinte

binein, rübre tüdjtig um unb fcbiïtte baê ©anje über bie ©cbteppe. SBenn

baê nicbt bilft, fo tjilft gar nicbtê mebr.

%>l?nti au» omx JFabnk-âttmmçI.

dürrer : ©err Dberft, bänb ©ie be 93fcblufe bom Bürcber Santonë»

ratfj au gteîe bu möge ber neue ©ticfmaîcbine?"

ßum: Sa, aber baê berftab icb nüb. Sur b'SDcafcbine bin tob en

©err roorbe."
3ffurrcr: Sa, ja, aber Sbr bänb i müefee ptoge mit bene biete

Slrbeitere; be ©rfinber bu ber neue ©tiefmafebiue fjôbê Commöber. Slber

furios bunftê mi gltcb, bim ©br unb ©ib. SBo mir nrntt gnjenettiroeber

bie erft gnbrif ajüttbt bänb, ftnb mer mit ©tride unb Sette bunbe roorbe

jej btnbeb'ë b'äJcafcbtne jäme, bamit b'Süt meb iütttb fetjaffe."

Sunt: 93eib begierige, bte bajumatig uub bic bütig, bänb b'3yt
nu nit berftaube."

Die Wahrsagerin.
Aus der Linken, aus der Rechten,

Wie die Linien sich verflechten,

Weiß bei groß' und kleinen Leuten

Allgeheimstes ich zu deuten.

Sind Zigeunermädchen klug,
Mischen Wahrheit sie und Trug;
Hauptsach' ist, wie bei den Christen,
Sich ein Trinkgeld zu erlisten.

Einem alten Herrn:
Du nennst dich Vater uud bist doch ein kinderloser

Juuggesell, am End' nur ein Pater. Geh'
nicht mit den Vorgängern durch Dünn und Dick,

halt' dich an die Republik. Vergiß nicht, was
dein Meister spricht i Tracht' uicht nach eitel Gut
und Geld, dein Reich ist nicht von dieser Welt.

Einem Lebemann.
Hast ein Königreich verhunzt, »o im Koth das

Borstvieh grunzt. Lebst vom Pumpen und vom
L Majestätisch warst du nie, deine

Frau heißt Natalie.
Einem Nagelneuen.

Du kennst das Land, wo die Citronen blüh'»,
und sich Millionen hart im Schweiße müh'n, um
Großmannssucht im rothen Meer zu treiben

o Ruedi, sprich, wic lange wirst du bleiben?

Einem Flitterwöchner-
Du warst berühmt in Windeseile,
Hast kcck gespielt mit einer Keule,
Die nur dem Herkules gebührt-
Vorüber siud die stolzen Zeiten,

Kannst Kinderpäppchen uun bereiten:
Das ist's, was einen Herbert ziert

Einer Durchsichtigen.
Du hast die alt' und neue Welt

Blutspeiend amüsirt.
Die schlaue Jüdin hustet Geld

Und wird noch applaudirt.

Einem Umgewandelten.
Nichts Neues uuter der Sonne. Auch SauluZ

ward ein Paulus. Wenu du einmal Gastrollen

gibst, so komm auch iu die Schweiz, mau wird
dich mit offnen Händen aufnehmen. Uebrigens
wissen auch die Frommen und Gerechten, wie

man des Lebens Freuden und Freudeleiu genießen

kaun, wo Barchel den M o st holt. Nur Alles
hinter den Gardinen!

Bismarck auf Rqiseu.
(Aus seinem Tagebuch.)

Berlin. Jetzt warte ich immer darauf, daß er mir die Hand zur
Versöhnung bietet. Aber er kommt nicht. Sollte er sich wirklich einbilden,

daß es auch obne mich geht? Vielleicht studirt er jetzt über dcr Rede, die

er an mich richten will. Noch immer Nichts? Fahren wir weiter.

Dresden. Nun wird der König von Sachsen kommen und sagen-

Bismarck, ich hänge mich auf, wenn Sie Ihren Posten nicht wiederkriegen."

Ich werde ihn bitten, sich uicht aufzuhängen, cs wäre doch schade um ihn.
und mir würde es nichts nützen. Er kommt nicht Ich weiß nicht, was

soll das bedeuten?

Wien. Was ist das? Nur Antisemiten! Weßhalb singen sie immer :

Deutschland. Deutschland iiber Alles"? Weßhalb nicht lieber: Bismarck
über Alles" oder Bismarck über Deutschland". Wenu dcr österreichische

Kaiser uur halb so viel Radau machen wollte, wie diese Antisemiten. Aber

er kommt uicht. Nun, warten wir ab.

dey.
reiheit in Berlin wnrde auf Au-
>' denn wohl, du stilles Haus."

Wenn der Herr seinen Gefühlen Ausdruck hätte gebe» wollen, so hätte

er folgende Lieder gesungen:

König Wilhelm saß ganz heiter.
Schau der Herr mich an als König.
Sind wir nicht zur Herrlichkeit geboren?

Ich hab' mich ergeben.

Das Münchner Bier im Rirchrnksleudey.
Charfreitags stellt der Brauer ritual
Ein Heiliggrab hinein ins Schenklokal,

Rings nimmt der Stammgast alsobald Quartier
Und trinkt das vielgepries'ne Grabelbier.
Kommt später dann Fronleichnamsprozession,
So schau'n die Damen nieder vom Balkon.

Zur Hand ein Bockglas neben dem Brevier,
Und schlürfen zierlich das Fronleichnamsbier.
Kommt aber erst der stärkste Männertrank

Im Sommerkeller auf die Gartenbank,

So wirft's den Kanonier uud Grenadier
Und heißt allmächtig das Salvatorbier.
Da läuft voll katzenjämmerlicher Scheu

Noch mancher Zecher Nachts zum Klosterbräu
Und sucht den Heiltrank und das Elixir:
Das übergährige Franziskanerbier.
Der Stiftspropst Döllinger beim Ehrenmahl
Sprach, als man ihm kredenzte den Pokal:
Ich ward seit meinen neunzig Jahren hier
Bierscheu und bleib's auch beim Gottvaterbier.

Sprachliche Zustände dey deutschen Schweiz.
So titulirte jüngst ein linguistischer Huiàam sein szientivisches Expose,

indem er quästionirliche Enqueten und Recherchen punkto faktisch immcr

epidemischer werdender Jmportnung barbarischer Termen in uuscr Schweizerdeutsch

anstellt. Er ist inkonsolabel über die odiösen I'srmini tseàiei, die

auch ihm ein liorror sind und ihu bis zum Exzeß embôttren. Konstituire

man einmal prinzipiell ein patriotisches Jnitiativ-Comits zur totalen oder

doch partialen Purifikatiou dcs germanischen Sprachidioms! Diese impertinente

Gallomanie kaun nicht mehr tolerirt werden. Es muß z. B. Ver-
gelt's Gott!" usus werden sür rusroi", welches einer iu^ratituàs gleicht,

indem man glaubt, es prätendire Einer mehr und sage: Mehr Sie!" Vou
Wörtern wie toutu und t'aux-eul wollen wir aus sittlichen Motiven abstra-

hiren. Es ist sehr fatal, daß sich Wörter wie orrele und eousiu, xapa und

maman nicht mehr eloigniren lassen aus der Familie. Ebenso wollen ^le-an,

t^uillanius, ^osöplüne, Labstts, Ustta uud I.ina auch nicht àparaîtrs,
weil sie etwa IV.VOV Fr- affektiren oder ein paar 100 Franken Pensionats-

bildung repräsentiren. Wenn ich plsin pouvoir hätte, müßte mir für jeden

fremden 'I'sriuinus, à l e-xee-ptiou às : lauclsturm, luuàsAsiusinào, lniumsr-
xeisr und vasistas 5 centimes Punilioa bchufs Fundiruug emcs Rcgcnc-

ratiouslnstllutes unseres malträtirten deutschen Idioms rcauirirl werden.

Aber ein Fuudamentalfehler besteht darin, daß man die Jugend schon in der

Realschule zu dieser vanilösen Fremdwörterimportirung grammatikalisch,

oralement und par ôenit herandressnt. Respekr vor den Waadtländcrn,
diese dulden aus Furcht, à'ôtrs xernianisô.s, kein deutsches Wort, mit
Ausnahme von: Pfeffermünze, denn xoivrv-iuouuais" könuteu sie nicht wohl
sagen, nicht einmal Vsssax würde es so tracluirs. Wir wollen hoffen, cs

werde sich gegen dicse Sprachphylloxera bald ein approdates Runed'.um de-

couvrircn lusse».

Ein deutsch-schweizerischer Sprach-Wustmanii.

Kulturgeschichte.
Wer einst der erste Reiter war,
Weiß Niemand recht; doch das ist klar:
Der Erste, der ein Roß bestiegen,

Erfand auch das Hinunterfliegen.

Mittel zur Beseitigung der Schleppe.
Von einer weisen Frau wurde uns folgendes Mittel eingesandt, um

dic Schleppe gänzlich zu vernichten:
Man nehme einen Liter Eisig, gieße zehn Tropfen Vitriol hinein.

thue etwas Pfeffer und Salz hinzu und koche die Mischung langsam auf dem

Feuer. Nach dem Auskochen gieße man ein Viertelliter schwarze Tinte

hinein, rühre tüchtig um uud schulte das Ganze über die Schleppe. Wenn

das nicht hilft, so hilft gar nichts mehr.

Szenq aus dem Faorik-ìHimmql.
Furrer : Herr Oberst, händ Sie de Bschluß vom Zürcher Kantons-

rath au glese vu wäge der neue Stickmaschine?"

Kunz: ,.Ja, aber das verstah ich nüd. Dur d'Maschine bin ich cn

Herr worde."
Furrer: Ja, ja, aber Ihr händ i miieße ploge mit dene viele

Arbeitere; de Erfinder vu der neue Stickmaschiue häds kommoder. Aber

kurios dunkts mi glich, bim Ehr und Eid. Wo mir armi Fazcnctliweber

die erst Fabrik aziindt händ, sind mer mit Stricke und Kette buude worde

jez oinded's d'Maschine zäme, damit d'Lüt meh söttid schaffe."

Kunz: Beid Regierige, die dazumalig uud die hiitig, händ d'Zht

nu nit verstände."


	Mittel zur Beseitigung der Schleppe

